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GefGefäährdung der biologischen hrdung der biologischen 
Vielfalt in DeutschlandVielfalt in Deutschland

28.000 Pflanzen- und Pilzarten 3.000 Farn- und 
Blütenpflanzen 

26,5 % bedroht 

1,6 % ausgestorben 

48.000 Tierarten 

40 % bedroht 

3 % ausgestorben 

Rund 72 Prozent aller 690 verschiedenen 
Lebensraumtypen in Deutschland gelten nach 
wie vor als gefährdet oder sogar als akut von 

der Vernichtung bedroht (Rote Liste 
Biotoptypen 2007)
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GefGefäährdungsursachen mit Bezug hrdungsursachen mit Bezug 
auf den urbanen Raumauf den urbanen Raum

Unmittelbare ZerstUnmittelbare Zerstöörung von Lebensrrung von Lebensrääumenumen
Anhaltend hohe FlAnhaltend hohe Fläächeninanspruchnahme fcheninanspruchnahme füür Siedlung und r Siedlung und 
VerkehrVerkehr

Zerschneidung von LebensrZerschneidung von Lebensrääumenumen
Unzerschnittene verkehrsarme RUnzerschnittene verkehrsarme Rääume von mindestens 100 ume von mindestens 100 
qkm Grqkm Größöße kommen nur noch auf 23 % der Landesfle kommen nur noch auf 23 % der Landesflääche vorche vor

Unzerschnittene 
verkehrsarme 
Räume (UZVR)
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Von Rio nach BonnVon Rio nach Bonn 
MainstreambegriffMainstreambegriff „„BiodiversitBiodiversitäätt““
Von Biologen in den 80er Jahren als Kurzform von Von Biologen in den 80er Jahren als Kurzform von „„Bio(logicalBio(logical) ) 
DiversityDiversity““ in die (politische) Diskussion gebrachtin die (politische) Diskussion gebracht

Auf der RioAuf der Rio--Konferenz 1992 fKonferenz 1992 füür Umwelt und nachhaltige r Umwelt und nachhaltige EntwickEntwick--
lunglung üüber Verabschiedung der CBD (ber Verabschiedung der CBD (BiodiversitBiodiversitäätskonventiontskonvention) in ) in 
den breiteren Kontext der Nachhaltigkeitsdebatte gestelltden breiteren Kontext der Nachhaltigkeitsdebatte gestellt

Genetische RessourcenGenetische Ressourcen

BIODIVERSITBIODIVERSITÄÄTT

ArtenArten ÖÖkosystemekosysteme

SchutzSchutz Nachhaltige NutzungNachhaltige Nutzung Gerechter VorteilsausgleichGerechter Vorteilsausgleich 
(ABS)(ABS)

Breiter Ansatz:Breiter Ansatz:
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Von Rio nach BonnVon Rio nach Bonn 
MainstreambegriffMainstreambegriff „„BiodiversitBiodiversitäätt““

Ein VerstEin Verstäändnis von ndnis von „„BiodiversitBiodiversitäätt““, das sich, das sich
nur auf einzelne Arten konzentriert, greiftnur auf einzelne Arten konzentriert, greift
zu kurzzu kurz

„„Erhaltung der biologischen VielfaltErhaltung der biologischen Vielfalt““
umfasst den umfasst den „„SchutzSchutz““ und die und die „„nachhaltige nachhaltige 
NutzungNutzung““

Der Der „Ö„Ökosystemansatzkosystemansatz““ der CBD strebt ein der CBD strebt ein 
angemessenes Gleichgewicht zwischen dem angemessenes Gleichgewicht zwischen dem 
Schutz und der Nutzung der biologischen VielSchutz und der Nutzung der biologischen Viel--
falt an, wobei alle relevanten gesellschaftlichen falt an, wobei alle relevanten gesellschaftlichen 
Bereiche einzubeziehen sind.Bereiche einzubeziehen sind.
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GrGrüünde fnde füür r BiodiversitBiodiversitäätt im im 
urbanen Raumurbanen Raum

LebensraumvielLebensraumviel--
falt urbanerfalt urbaner
RRääumeume

Nachweis von
- 125 Vogelarten in München
- 232 in Valencia
- 242 in Sankt Petersburg

ArtenvielfaltArtenvielfalt

Graureiher in BerlinGraureiher in Berlin--CharlottenburgCharlottenburg
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GrGrüünde fnde füür r BiodiversitBiodiversitäätt im im 
urbanen Raumurbanen Raum

Ergebnisse des Ergebnisse des VogelmonitoringsVogelmonitorings 20082008 
(DDA, (DDA, BfNBfN & L& Läänderarbeitsgemeinschaft Vogelschutzwarten 2008)nderarbeitsgemeinschaft Vogelschutzwarten 2008)
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GrGrüünde fnde füür r BiodiversitBiodiversitäätt im im 
urbanen Raumurbanen Raum

Erhalt von Erhalt von ÖÖkosystemdienstleistungenkosystemdienstleistungen

MMööglichkeiten derglichkeiten der
NaturerfahrungNaturerfahrung

NotwendigeNotwendige
„„Urbanisierung desUrbanisierung des
NaturschutzgedanNaturschutzgedan--
kenskens““
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Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt

•• 178178 Seiten Seiten 

•• rund 330rund 330 konkrete und oft konkrete und oft 
quantifizierte Ziele, meist quantifizierte Ziele, meist 
mit Zeitrahmenmit Zeitrahmen

•• rund 430rund 430 konkrete konkrete 
MaMaßßnahmennahmen

•• 10 10 LeuchtturmprojekteLeuchtturmprojekte

gesamtgesellschaftliche Strategiegesamtgesellschaftliche Strategie
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FFüünf thematische Schwerpunkte:nf thematische Schwerpunkte:
Schutz der biologischen VielfaltSchutz der biologischen Vielfalt 

z.B. Moore, Wz.B. Moore, Wäälder, Fllder, Flüüsse und Auensse und Auen 
Wildnisgebiete, Kulturlandschaften, Wildnisgebiete, Kulturlandschaften, urbane Landschaftenurbane Landschaften

Nachhaltige Nutzung der biologischen VielfaltNachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt 
z.B. z.B. Landwirtschaft,BodenutzungLandwirtschaft,Bodenutzung, Rohstoffabbau , Rohstoffabbau 
Vorbildfunktion des Staates, Vorbildfunktion des Staates, 
FlFläächeninanspruchnahme fcheninanspruchnahme füür Siedlung und Verkehr, Mobilitr Siedlung und Verkehr, Mobilitäät, t, 
naturnahe Erholung und Tourismusnaturnahe Erholung und Tourismus

UmwelteinflUmwelteinflüüsse auf die biologische Vielfaltsse auf die biologische Vielfalt 
KlimawandelKlimawandel

Genetische RessourcenGenetische Ressourcen 
Zugang zu genetischen Ressourcen und gerechter Zugang zu genetischen Ressourcen und gerechter 
VorteilsausgleichVorteilsausgleich

Gesellschaftliches BewusstseinGesellschaftliches Bewusstsein

Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt
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Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt 

Visionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen EbeneVisionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen Ebene

Unsere Unsere Vision fVision füür die Zukunftr die Zukunft ist: ist: 
•• StStäädte weisen eine hohe Lebensqualitdte weisen eine hohe Lebensqualitäät ft füür die Menschen auf und r die Menschen auf und 

bieten vielen, auch seltenen und gefbieten vielen, auch seltenen und gefäährdeten Tierhrdeten Tier-- und Pflanzenund Pflanzen-- 
arten einen Lebensraum.arten einen Lebensraum.

•• VielfVielfäältiges Grltiges Grüün, insbesondere Gron, insbesondere Großßgrgrüün (Einzelbn (Einzelbääume, Alleen, ume, Alleen, 
Urbane WUrbane Wäälder), verbessert die Luftqualitlder), verbessert die Luftqualitäät und das Stadtklima.t und das Stadtklima.

•• StStäädte bieten umfassende Mdte bieten umfassende Mööglichkeiten fglichkeiten füür Erholung, Spiel und Naturerler Erholung, Spiel und Naturerle-- 
benben ((NaturerfahrungsrNaturerfahrungsrääumeume) f) füür jung und alt.r jung und alt.

Unsere Ziele sind: Unsere Ziele sind: 
•• Bis zum Jahr 2020 ist die Bis zum Jahr 2020 ist die DurchgrDurchgrüünungnung 

der Siedlungender Siedlungen einschlieeinschließßlich des wohnfeldnahen Grlich des wohnfeldnahen Grüüns deutlich erhns deutlich erhööht.ht.
•• ÖÖffentlich zugffentlich zugäängliches Grngliches Grüünn mit vielfmit vielfäältigen Qualitltigen Qualitääten und Funktionen ten und Funktionen 

steht in der Regel steht in der Regel fufußßllääufigufig zur Verfzur Verfüügung.gung.
•• LebensrLebensrääume fume füür stadttypische gefr stadttypische gefäährdete Artenhrdete Arten (z. B. Mauersegler, (z. B. Mauersegler, 

FledermFledermääuse, Wegwarte, Mauerfarne) werden erhalten und erweitert. use, Wegwarte, Mauerfarne) werden erhalten und erweitert. 
•• Dies geschieht in einer Weise, die auch weiterhin eine Dies geschieht in einer Weise, die auch weiterhin eine aktive aktive InnenentInnenent-- 

wicklungwicklung der Stder Stäädte und Gemeinden ermdte und Gemeinden ermööglicht.glicht.

Beispiel: Urbane LandschaftenBeispiel: Urbane LandschaftenBeispiel: Urbane Landschaften
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Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt 

Visionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen EbeneVisionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen Ebene

Wege zur Umsetzung: Wege zur Umsetzung: 
•• Nutzung der bestehenden Nutzung der bestehenden Instrumente der LandschaftsplanungInstrumente der Landschaftsplanung, , 

GrGrüünordnungsplanung nordnungsplanung und und BauleitplanungBauleitplanung zur Entwicklung des zur Entwicklung des 
ststäädtischen Grdtischen Grüüns und zur Vernetzung von Biotopen auch in ns und zur Vernetzung von Biotopen auch in 
urbanen und suburbanen Rurbanen und suburbanen Rääumen.umen.

•• StStäärkere rkere BerBerüücksichtigung von Brachen und Baulcksichtigung von Brachen und Baulüückencken bei der bei der 
Nachverdichtung oder Nachverdichtung oder öökologischen Aufwertung von kologischen Aufwertung von 
Wohnquartieren.Wohnquartieren.

•• Umsetzung neuer Entwicklungen, wie z. B. Urbane WUmsetzung neuer Entwicklungen, wie z. B. Urbane Wäälder als lder als 
kostengkostengüünstige Mnstige Mööglichkeit des Grglichkeit des Grüünflnfläächenmanagementschenmanagements

•• Nutzung vorhandener MNutzung vorhandener Mööglichkeiten, glichkeiten, um die direkte Umgebung von um die direkte Umgebung von 
WohngebWohngebääuden zu verbessernuden zu verbessern, z. B. durch , z. B. durch EntsiegelungEntsiegelung, Hof, Hof-- und und 
GebGebääudebegrudebegrüünung, Rnung, Rüückbau und Beruhigung von Strackbau und Beruhigung von Straßßen.en.

Beispiel: Urbane LandschaftenBeispiel: Urbane LandschaftenBeispiel: Urbane Landschaften
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Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt 

Visionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen EbeneVisionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen Ebene

Unsere Unsere Vision fVision füür die Zukunftr die Zukunft ist: ist: 
•• Die LebensqualitDie Lebensqualitäät der Menschen erht der Menschen erhööht sich, ohne dass fht sich, ohne dass füür r 

Siedlung und Verkehr zusSiedlung und Verkehr zusäätzliche Fltzliche Fläächen in Anspruch chen in Anspruch 
genommen werden.genommen werden.

Unsere Ziele sind: Unsere Ziele sind: 
•• Bis zum Jahr 2020 betrBis zum Jahr 2020 beträägt die zusgt die zusäätzliche tzliche FlFläächeninanspruchcheninanspruch-- 

nahmenahme durch Siedlung und Verkehr durch Siedlung und Verkehr maximal 30 hamaximal 30 ha pro Tag.pro Tag.
•• Im Idealfall sollte die tatsIm Idealfall sollte die tatsäächliche Neuinanspruchnahme von chliche Neuinanspruchnahme von 

FlFläächen weitgehend durch die chen weitgehend durch die erneute Nutzung vorhandener erneute Nutzung vorhandener 
FlFläächenchen ersetzt werden.ersetzt werden.

•• Bis Bis 2015 werden raum2015 werden raum-- und gebietsbezogene Reduktionszieleund gebietsbezogene Reduktionsziele 
erarbeitet.erarbeitet.

Beispiel: Flächeninanspruchnahme für Siedlung und 
Verkehr 
Beispiel: FlBeispiel: Fläächeninanspruchnahme fcheninanspruchnahme füür Siedlung und r Siedlung und 
VerkehrVerkehr
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Nationale StrategieNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltzur biologischen Vielfalt 

Visionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen EbeneVisionen und Ziele mit Bezug zur kommunalen Ebene

Wege zur Umsetzung:Wege zur Umsetzung:
•• Lenkung der FlLenkung der Fläächeninanspruchnahme auf die cheninanspruchnahme auf die WiedernutzbarWiedernutzbar-- 

machungmachung von Flvon Fläächenchen und des und des sanierungswsanierungswüürdigen Altbestandesrdigen Altbestandes, , 
Aktivierung von Brachen und AltstandortenAktivierung von Brachen und Altstandorten..

•• NachverdichtungNachverdichtung und andere Maund andere Maßßnahmen zur nahmen zur doppelten doppelten InnenentInnenent-- 
wicklungwicklung, Verh, Verhäältnis von Innenentwicklung zu Aultnis von Innenentwicklung zu Außßenentwicklung enentwicklung 
von insgesamt 3:1.von insgesamt 3:1.

•• VerVeräänderung der nderung der öökonomischen und fiskalischen konomischen und fiskalischen RahmenbedinRahmenbedin-- 
gungengungen ffüür einen sparsamen Umgang mit Flr einen sparsamen Umgang mit Fläächen.chen.

•• Konsequente Konsequente Anwendung und Weiterentwicklung des vorhandenen Anwendung und Weiterentwicklung des vorhandenen 
PlanungsinstrumentariumsPlanungsinstrumentariums zur Verminderung der zur Verminderung der FlFläächeninancheninan-- 
spruchnahmespruchnahme..

•• Entwicklung Entwicklung Konzept Konzept „„Stadt der kurzen WegeStadt der kurzen Wege““ bis 2010 und bis 2010 und 
Umsetzung bis 2020.Umsetzung bis 2020.

•• Intensivierung der interkommunalen KooperationIntensivierung der interkommunalen Kooperation bei der bei der 
Ausweisung von Standorten fAusweisung von Standorten füür Wohnr Wohn-- und Gewerbeflund Gewerbefläächen.chen.

Beispiel: Flächeninanspruchnahme für Siedlung und 
Verkehr 
Beispiel: FlBeispiel: Fläächeninanspruchnahme fcheninanspruchnahme füür Siedlung und r Siedlung und 
VerkehrVerkehr
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Programm zur Umsetzung der Programm zur Umsetzung der 
StrategieStrategie
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Programm zur Umsetzung der Programm zur Umsetzung der 
StrategieStrategie
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BiodiversitBiodiversitäätt und Umweltprund Umweltprüüfung fung 

Art. 14 CBD (Convention on Art. 14 CBD (Convention on BiodiversityBiodiversity):):
UmweltvertrUmweltverträäglichkeitsprglichkeitsprüüfung von geplanten fung von geplanten VorhaVorha--
benben, die erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die , die erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
biologische Vielfalt haben kbiologische Vielfalt haben köönnennnen

Richtlinie 2001/42/EG Richtlinie 2001/42/EG üüber die Prber die Prüüfung der Umweltfung der Umwelt--
auswirkungenauswirkungen bestimmter Plbestimmter Plääne und Programmene und Programme
sowie deren Umsetzung sowie deren Umsetzung üüberber
a) das EAGa) das EAG--Bau v. 24.06.2004Bau v. 24.06.2004
b) das geb) das geäänderte UVPG vom 25.06.2005nderte UVPG vom 25.06.2005

In UmweltprIn Umweltprüüfungen ist nunmehr auch eine qualifizierte fungen ist nunmehr auch eine qualifizierte 
Auseinandersetzung mit dem Thema Auseinandersetzung mit dem Thema BiodiversitBiodiversitäätt
erforderlicherforderlich

Es wird dabei auch darum gehen, die in der Nationalen Es wird dabei auch darum gehen, die in der Nationalen 
BiodiversitBiodiversitäätsstrategietsstrategie festgelegten Ziele so zu festgelegten Ziele so zu operationalioperationali--
sierensieren, dass sie f, dass sie füür die SUP/UVP eine Hilfe geben kr die SUP/UVP eine Hilfe geben köönnennnen
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Geplante Neufassung des Buches III im UGBGeplante Neufassung des Buches III im UGB
§§ 1 Abs. 1 UGB1 Abs. 1 UGB--IIIIII--EE 
„„Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen einschlieund als Lebensgrundlage des Menschen einschließßlich lich 
seiner Gesundheit (seiner Gesundheit (……) so zu sch) so zu schüützen, dasstzen, dass

1. die biologische Vielfalt1. die biologische Vielfalt 
2. die Leistungs2. die Leistungs-- und Funktionsfund Funktionsfäähigkeit des Naturhaushigkeit des Naturhaus-- 

halteshaltes 
3. die Vielfalt, Eigenart und Sch3. die Vielfalt, Eigenart und Schöönheit sowie der nheit sowie der ErhoErho-- 

lungswertlungswert von Natur und Landschaftvon Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind.auf Dauer gesichert sind.

BiodiversitBiodiversitäätt als eine der drei wesentlichen Zielbeals eine der drei wesentlichen Zielbe--
stimmungenstimmungen des Naturschutzesdes Naturschutzes
Notwendigkeit der Untersetzung (Notwendigkeit der Untersetzung („„OperationalisierungOperationalisierung““))

BiodiversitBiodiversitäätt und Umweltprund Umweltprüüfungfung
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Ebenen derEbenen der
BiologBiolog. Vielfalt. Vielfalt

BestandteileBestandteile Wertgebende MerkmaleWertgebende Merkmale 
lt. Anlage 1 CBD und Anslt. Anlage 1 CBD und Ansäätze zu deren Aufschltze zu deren Aufschlüüsselungsselung

ÖÖkosystemekosysteme
undund
LebensrLebensrääumeume

ÖÖkosystemtypen kosystemtypen 
und  ihre Flund  ihre Fläächenchen--
grgrößößee
Einzigartigkeit / Einzigartigkeit / 
AbundanzAbundanz
SukzessionsstaSukzessionssta--
diumdium, bestehen, bestehen--
de Stde Stöörungen und rungen und 
TrendsTrends
AusprAuspräägung / gung / 
Differenzierung der Differenzierung der 
ZZöönosenose entspreentspre--
chendchend dem dem PotenPoten--
zialzial des Standortesdes Standortes

ÖÖkosysteme und Lebensrkosysteme und Lebensrääumeume
diedie
…ü…über eine grober eine großße Vielfalt e Vielfalt 
verfverfüügengen

u.au.a. Schutzgebiete, Gebiete mit hoher . Schutzgebiete, Gebiete mit hoher 
VariabilitVariabilitäät und Dichte naturschutzt und Dichte naturschutz--fachlich fachlich 
bedeutsamer Biotopebedeutsamer Biotope

…ü…über zahlreiche endemische ber zahlreiche endemische 
oder bedrohte Arten oder Wildnis oder bedrohte Arten oder Wildnis 
verfverfüügengen

u.au.a. Schutzgebiete. Schutzgebiete

……von wandernden Arten benvon wandernden Arten benöötigt tigt 
werdenwerden

u.au.a. Verbindungselemente nach . Verbindungselemente nach §§ 3 3 BNatBNat-- 
SchGSchG bzw. Art. 10 FFHbzw. Art. 10 FFH--RL, RL, öökologische kologische 
Verbundsysteme in der rVerbundsysteme in der rääumlichen Planung, umlichen Planung, 
LebensLebens--raumkorridoreraumkorridore lt. Bundeslt. Bundes--weiter weiter 
Initiativskizze des Initiativskizze des BfNBfN, , 
Lebensraumnetzwerke lt. Lebensraumnetzwerke lt. BfNBfN

……von sozialer, wirtschaftlicher, von sozialer, wirtschaftlicher, 
kultureller oder kultureller oder wissenwissen-- 
schaftlicherschaftlicher Bedeutung sindBedeutung sind

u.au.a. f. füür die Erholung bedeutsame Gebiete / r die Erholung bedeutsame Gebiete / 
FlFläächenchen

……reprreprääsentativ sindsentativ sind u.au.a. Schutzgebiete, Gebiete nach UNESCO. Schutzgebiete, Gebiete nach UNESCO-- 
WeltnaturerbeWeltnaturerbe

……einzigartig sindeinzigartig sind u.au.a. Schutzgebiete. Schutzgebiete

……mit entscheidenden mit entscheidenden 
evolutionevolutionäären oder anderen ren oder anderen 
biologischen Vorgbiologischen Vorgäängen im ngen im 
Zusammenhang stehenZusammenhang stehen

u.au.a. Gebiete  mit einer hohen Dynamik wie . Gebiete  mit einer hohen Dynamik wie 
ÄÄstuarestuare, Flussauen mit hoher , Flussauen mit hoher ÜÜberber-- 
schwemmungsdynamikschwemmungsdynamik, Wildnisgebiete; , Wildnisgebiete; 
Gebiete mit besonderer Bedeutung fGebiete mit besonderer Bedeutung füür r 
AnpassungsmaAnpassungsmaßßnahmen an den nahmen an den 
KlimawandelKlimawandel

BiodiversitBiodiversitäätt -- AnsAnsäätze zur tze zur OperationalisierungOperationalisierung 
Ausformung der in Anlage 1 CBD angefAusformung der in Anlage 1 CBD angefüührten Merkmalehrten Merkmale



Fachtagung vhw/BfN, 24511.2008, Bonn, Beate Jessel, Präsidentin des BfN

BiodiversitBiodiversitäätt -- AnsAnsäätze zur tze zur OperationalisierungOperationalisierung 
Ausformung der in Anlage 1 CBD angefAusformung der in Anlage 1 CBD angefüührten Merkmalehrten Merkmale

Arten und Arten und 
GemeinGemein-- 
schaftenschaften

Artenzusammensetzung Artenzusammensetzung 
(incl. Merkmalen wie (incl. Merkmalen wie 
Seltenheit, Abundanz)Seltenheit, Abundanz)
Charakteristische / Charakteristische / heimiheimi--
schesche ArtenArten
Bekannte SchlBekannte Schlüüsselartensselarten
PopulationsgrPopulationsgrößößen und en und 
––trendstrends
SchutzstatusSchutzstatus
GefGefäährdungsgradhrdungsgrad
GegenGegenüüber menschlichen ber menschlichen 
Einwirkungen empfindEinwirkungen empfind--
licheliche ArtenArten

Arten und Gemeinschaften, dieArten und Gemeinschaften, die
……bedroht sindbedroht sind u.au.a. gem. gemäßäß Artenschutzrecht, Artenschutzrecht, 

internationalem Recht, geminternationalem Recht, gemäßäß 
ManagementplManagementpläänennen

……wildlebende Verwandte wildlebende Verwandte domestidomesti-- 
zierterzierter oder gezoder gezüüchteter Arten sindchteter Arten sind

……von medizinischem von medizinischem landwirtlandwirt-- 
schaftlichemschaftlichem oder sonstigem oder sonstigem 
wissenschaftlichem Wert sindwissenschaftlichem Wert sind

u.au.a. Heilpflanzen. Heilpflanzen

……von kultureller Bedeutung sindvon kultureller Bedeutung sind u.au.a. Arten wie Weisstorch. Arten wie Weisstorch

……ffüür die Erforschung der r die Erforschung der 
Erhaltung und nachhaltigen Erhaltung und nachhaltigen 
Nutzung biologischer Vielfalt von Nutzung biologischer Vielfalt von 
Bedeutung sindBedeutung sind

u.au.a. spezielle Indikatorarten. spezielle Indikatorarten

Genome und Genome und 
GeneGene

MindestpopulationsgrMindestpopulationsgröö--
ßßenen (Vermeidung von (Vermeidung von 
ZerstZerstöörung durch Inzucht, rung durch Inzucht, 
genetischer Verarmung)genetischer Verarmung)
Lokale Sorten von KulturLokale Sorten von Kultur--
pflanzenpflanzen
Gentechnisch verGentechnisch veräänderte nderte 
lebende Organismenlebende Organismen

Genome und Gene, dieGenome und Gene, die
……von sozialer, wissenschaftlicher von sozialer, wissenschaftlicher 
oder wirtschaftlicher Bedeutung oder wirtschaftlicher Bedeutung 
sindsind

u.au.a. wildlebende Auspr. wildlebende Auspräägungen gungen 
domestizierter oder gezdomestizierter oder gezüüchteter chteter 
ArtenArten

Ebenen derEbenen der
BiologBiolog.  .  VielViel-- 
faltfalt

BestandteileBestandteile Wertgebende MerkmaleWertgebende Merkmale 
lt. Anlage 1 CBD und Anslt. Anlage 1 CBD und Ansäätze zu deren Aufschltze zu deren Aufschlüüsselungsselung



Fachtagung vhw/BfN, 25.11.2008, Bonn, Beate Jessel, Präsidentin des BfN

BiodiversitBiodiversitäätt -- AnsAnsäätze zur tze zur OperationalisierungOperationalisierung 
Ausformung der in Anlage 1 CBD angefAusformung der in Anlage 1 CBD angefüührten Merkmalehrten Merkmale

Deutlich wird:Deutlich wird:
FFüür planerische Beurteilungen lassen sich am r planerische Beurteilungen lassen sich am 
ehesten auf der Ebene der ehesten auf der Ebene der ÖÖkosysteme und kosysteme und 
LebensrLebensrääume Anknume Anknüüpfungspunkte pfungspunkte identifiidentifi--
zieren;zieren;
auf der Artebene treten, bis auf die nach auf der Artebene treten, bis auf die nach 
rechtlichen Vorschriften geschrechtlichen Vorschriften geschüützten Arten, zu tzten Arten, zu 
manchen Merkmalen bereits Schwierigkeiten manchen Merkmalen bereits Schwierigkeiten 
auf, diese konkret zu untersetzen;auf, diese konkret zu untersetzen;
die grdie größößten Lten Lüücken bestehen hinsichtlich einer cken bestehen hinsichtlich einer 
OperationalisierungOperationalisierung der Ebene der Gene und der Ebene der Gene und 
Genome fGenome füür planerische Fragestellungen. r planerische Fragestellungen. 



Eine Zukunftsaufgabe in guten Händen

Die Nationale Die Nationale 
BiodiversitBiodiversitäätsstrategietsstrategie –– 

HandlungsauftrHandlungsaufträäge an die ge an die 
GemeindenGemeinden

Beate JesselBeate Jessel
PrPrääsidentin des Bundesamtes fsidentin des Bundesamtes füür Naturschutz, r Naturschutz, 

BonnBonn

Fachtagung vhw/BfN
25. November 2008, Bonn
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